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Abstract Deutsch

Dieser Beitrag untersucht die Rolle von Künstlicher Intelligenz (KI), insbesondere von
schwachen KIs und KI-basierten Bildgeneratoren, in der Sprachlehrer*innenbildung. Der

Fokus liegt dabei auf der praktischen Anwendung von KI-gestützten Bildgeneratoren,
wie Midjourney und DALL-E, in einem Fachdidaktikseminar Anglistik im Verbundstudi-
um Nord-Ost. Das Paper betont die Bedeutung der Integration von Technologie in die

Lehrer*innenausbildung, nicht nur aus technischer, sondern auch aus didaktischer und
pädagogischer Perspektive. Es wird argumentiert, dass der fachspeziÞsche und weniger
technologie-determinierte Einsatz von KI-Tools den Lehrkräften helfen kann, ihre Unter-

richtspraxis zu verbessern und ihre Schüler*innen auf Sprachlernperformanzen vorwie-
gend im Bereich Wortschatzarbeit vorzubereiten. Der Aufsatz empÞehlt eine differen-
zierte Herangehensweise an den digital-gestützten Sprachunterricht, der sowohl tech-

nische als auch gesellschaftliche Aspekte berücksichtigt und für eine nachhaltige Leh-
rer*innenausbildung von Bedeutung sein kann.
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Abstract English

This paper examines the role of ArtiÞcial Intelligence (AI), particularly weak AIs and AI-

based image generators, in language teacher education. The focus is on the practical ap-
plication of AI-supported image generators, such as Midjourney and DALL-E, in an English
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didactics seminar in the joint study program �Verbund Nord-Ost��. The paper emphasizes

the importance of integrating technology into teacher education, not only from a technical
but also from a didactic and pedagogical perspective. It is argued that the subject-speciÞc
and less technology-determined use of AI tools helps teachers improve their teaching prac-

tice and prepare their students for language learning performances, especially in the area
of vocabulary work. The paper recommends a differentiated approach to digital-supported
language teaching, which considers both technical and societal aspects, and can thus be

of signiÞcance for sustainable teacher education.
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1 Ausgangslage

Mittlerweile ist das Thema Künstliche Intelligenz, vornehmlich ihr konzeptio-
nelles Hyponym, nämlich der Sprachbot ChatGPT, auch im Kontext der Leh-
rer*innenbildung wissenschaftstheoretisch und vor allem praxisorientiert an-
gekommen (Sabzalieva & Valentini 2023, S. 13; Schneider 2022; Schönbäch-
ler et al. 2023, S. 2). Kaum ein digital-determiniertes Thema bekommt mo-
mentan so viel Aufmerksamkeit. Dennoch sei hier wichtig zu erwähnen, dass
ChatGPT lediglich ein Puzzlestein in der gesamten KI-Bildungsdiskussion ist.
Die große Herausforderung, wenn vermeintlich disruptive Technologien im
großflächigen Bildungskontext kontroversiell diskutiert werden, besteht darin,
dass es viele Meinungen, Positionen und Rezeptionen aus den unterschiedli-
chen Expert*innendomänen gibt (Banerjee et al. 2020, S. 29; Romero 2023,
S. 2).

Ziel dieses Aufsatzes ist es, weniger die Grundlagen von KIs generisch
zu erörtern, sondern vielmehr anhand eines praktischen Unterrichtsbeispiels
aus der Lehrer*innenbildung zu zeigen, wie man bestimmte KI-Technologien
abseits von ChatGPT zielgruppenspezifisch und curricular adäquat in einem
Fachdidaktikseminar Anglistik einsetzen kann, um in Folge zukünftige Lehr-
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kräfte für das Thema vorwiegend aus einer unterrichtsentwicklerischen Sicht
zu sensibilisieren.

2 Schwache KIs im Fokus

Es würde den Rahmen dieses Beitrages sprengen, die definitorische Breite des
Spektrums KI abzugrenzen und sämtliche performative Facetten dieses sowohl
generischen als auch sehr spezifischen Themas zu erörtern. Deshalb geht es
folgend um eine kurze Beschreibung jener technologischen Domänen von KIs,
die für den vorliegenden Beitrag von Relevanz sind.

Darunter fallen auch schwache Künstliche Intelligenzen. Unter schwachen
KIs, sogenannten narrow AIs, versteht man hauptsächlich KI-gestützte Tools,
Applikationen und Softwareanwendungen, die mithilfe eines Algorithmus in
einem Handlungsfeld relativ gute und solide Ergebnisse produzieren. Beispiele
hierfür wären:

– Sprachassistenten: Siri, Alexa und Google Assistant sind Beispiele für
schwache KI. Sie können auf Sprachbefehle reagieren und bestimmte Auf-
gaben ausführen, wie das Abspielen von Musik, das Durchführen von
Internetsuchen oder das Steuern von Smart-Home-Geräten, aber sie ver-
stehen nicht wirklich die Bedeutung der Worte, die sie verarbeiten.

– Empfehlungssysteme: Die Algorithmen, die von Websites wie Amazon
und Netflix verwendet werden, um Produkt- oder Filmempfehlungen ba-
sierend auf dem Verhalten der Benutzer zu generieren, sind ein weiteres
Beispiel für schwache KI. Sie können Muster in großen Datenmengen er-
kennen und Vorhersagen treffen, aber sie haben kein Verständnis für die
Produkte oder Filme, die sie empfehlen.

– Bilderkennungssysteme: Tools wie Google Fotos, die Bilder nach Inhal-
ten kategorisieren können (z. B. Menschen, Tiere, Gebäude), verwenden
schwache KI. Sie können bestimmte visuelle Muster erkennen, aber sie
verstehen nicht die Bedeutung der Bilder, die sie verarbeiten.

– Bildgeneratoren: Tools wie Midjourney oder DALL-E generieren re-
kurrierend auf Datenbanken und Algorithmen Bilder, nachdem die
User*innen bestimmte Eingaben, sogenannte Prompts eingeben, wie z. B.
„Generiere ein Bild mit einer Schulklasse, die einen Ausflug nach Berlin
macht.“
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– Chatbots: Viele Chatbots, wie z. B. ChatGPT, verwenden schwache KI.
Sie können auf bestimmte Schlüsselwörter oder Phrasen reagieren und
vorgefertigte Antworten liefern, aber sie können nicht wirklich eine Kon-
versation führen oder komplexe Fragen beantworten (ChatGPT Plus
2023).

Im Folgenden werden vor allem schwache KIs, z. B. KI-gestützte Bildgene-
ratoren im Rahmen eines Fachdidaktikseminars Anglistik exemplifiziert und
begründet, warum diese bestimmte didaktische Potenziale aufweisen.

3 Die Lehrveranstaltung im Zeichen der Digitalen Grundbildung

Beim Proseminar „Technology-Enhanced Language Learning (TELL)“ han-
delt es sich um eine Bachelor-Wahlpflichtveranstaltung aus dem Fachbereich
Anglistik & Amerikanistik mit zwei Semesterwochenstunden, die im Rahmen
des Verbundstudiums Nord-Ost von der Pädagogischen Hochschule Wien
und der Universität Wien angeboten wird. Aus der curricularen Beschreibung
kann generell entnommen werden, dass:

„das übergeordnete Ziel dieses praxisorientierten Kurses darin besteht, den
Studierenden zu ermöglichen, technologiegestützte Sprachlernstrategien in
Blended-Learning-Kontexten zu nutzen. Auf einer theoretischen Grundlage ler-
nen die Studierenden, wie sie kohärente Online-Unterrichtssequenzen mit ver-
schiedenen Bildungs-Apps sowie KI-gestützten Anwendungen in virtuellen Ler-
numgebungen gestalten können. Ferner werden die Studierenden mit Themen
wie methodischen Gestaltungsprinzipien im digitalen Bereich, verschiedenen
Möglichkeiten des Online-Feedbacks, Modellen des Instructional Designs, Ta-
xonomien von Bildungszielen, digitalen Unterrichtsszenarien, Selbstorganisa-
tion in technologiegestützten Lern-/Unterrichtskontexten sowie methodischen
Herausforderungen des digitalen Zeitalters vertraut gemacht.“ (übersetzt und
adaptiert aus: https://uspace.univie.ac.at).

Die jeweiligen Module des Online-Kurses orientieren sich bewusst unter an-
derem stark an den Vorgaben des Hochschullehrgangs Digitale Grundbildung

(Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung 2022), um so-
mit auch curriculare Synergieeffekte im jeweiligen fachdidaktischen Kontext
(hier: Unterrichtsfach Englisch) herzustellen sowie das Thema der Digitalität
als Querschnitt nachhaltiger zu platzieren (Stichwort: fachintegrative Veran-
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kerung der digitalen Grundbildung). Die Module der Lehrveranstaltung be-
handeln unter anderem

– die praktische Verortung von Lehrzieltaxonomien im Kontext der Digita-
lität und des Sprachenlernens

– den Einsatz kollaborativer, partizipativer Umfragetools (Audience Re-
sponse Systeme)

– die KI-gestützte Gestaltung von mehrkanaligen und interaktiven
Übungsblättern

– das didaktische Design von Lernumgebungen, wie z. B. Moodle, für den
eigenen Sprachunterricht

– das KI-gestützte Präsentationsdesign für den eigenen Unterricht oder
auch

– den Einsatz und die kritische Reflexion von aktuellen KI-Tools für den
Englischunterricht.

Diese bewusst sehr fachdidaktisch-praxisorientiert designte Lehrveranstaltung
orientiert sich wie oben erwähnt stark an den mediendidaktischen und we-
niger technokratischen Aspekten der digitalen Grundbildung und versucht
somit bewusst als ein unterrichtsentwicklerischer Gegenpol zu dem teilweise
schon überbordenden technologisch-determinierten Narrativ in der gesamten
Digitalitätsdiskussion zu agieren, da die curricularen Kernpunkte der digita-
len Grundbildung mit zugehöriger Creditsaufteilung teilweise immer noch
einen sehr starken Fokus auf Technik und Informatik legen (Swertz et al.
2022, S. 3)1. Auch nach diversen Rückmeldungen der Expert*innen, das Cur-
riculum mehr an die gesellschaftsspezifischen Lebenswelten Jugendlicher an-
zupassen (Stichwort: mehr zu Internet-Popkultur, wie Influencer, Fake News,
KI, Streamingculture und weniger zu Robotik, Programmieren und Netzwerk-
technik), wurde aus Sicht der Medienbildner*innen von den curricularen Ent-
scheidungsträger*innen weniger gehört. Dies ist in Anbetracht der Tatsache,
dass der klassisch tech-determinierte Unterrichtsgegenstand Informatik zusätz-
lich zur digitalen Grundbildung in verschiedenen schulischen Kontexten un-
terrichtet wird, weniger zufriedenstellend. Der Eindruck einer curricularen

1 Hierbei sei zu erwähnen, dass der curriculare Designprozess des Lehrganges Expertisen aus
den Bereichen Informatik und Medienbildung einfließen ließ und somit die jeweiligen Ver-
treter*innen den Fokus auf die jeweilige Disziplin platzieren wollten. Eine paradigmatische
Tendenz hinsichtlich dieser Aussage ist somit nicht auszuschließen.
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Schieflage hauptsächlich für Praktiker*innen im Kontext eines einstündigen
Gegenstandes (Stichwort Überfrachtung) bleibt somit bestehen. Deshalb wur-
den für diese im Folgenden vorgestellte Anglistiklehrveranstaltung vor allem
Aspekte der digitalen Grundbildung curricular fachspezifisch verankert, die
vorrangig die lebensweltlichen und gesellschaftlichen Aspekte von Medien-
wandel aufweisen. Darunter fallen z. B. welche Möglichkeiten es gibt, die The-
men Fake News, Influencer*innen oder KI-Tools für den Englischunterricht
zu didaktisieren.

4 KI-gestützte Bildgeneratoren in der Lehrer*innenbildung: Good
Practice

Im Folgenden wird nun versucht, sogenannte KI-Bildgeneratoren zu definie-
ren, um sie dann konkret im Setting eines Fachdidaktiseminars zu applizieren.

Konzeptionelle Schärfung: Bildgeneratoren für die Wortschatzarbeit

Mittlerweile gibt es bereits eine große Auswahl an sogenannten KI-
Bildgeneratoren, d. h. Anwendungen, die es ermöglichen, ein Bild basierend
auf bestimmten Eingaben der Nutzerin/des Nutzers zu generieren. Bei die-
ser gezielten Eingabeaufforderung sprechen wir vereinfacht ausgedrückt vom
Prompt Engineering. Gerade im Kontext des Sprachunterrichts kann diese
Performanz als sehr nützlich betrachtet werden, weil lexikalische Items auf
relativ schnelle Art und Weise visualisiert bzw. kontextualisiert werden kön-
nen (Alice Comi & Martin J. Eppler 2011, S. 1433; Hautopp & Buhl 2020,
S. 238). Man spricht hier vielfach von Visual Facilitation (Strasser 2023b,
S. 88). Hierbei handelt es sich um eine bewährte Strategie für Sprachlehren-
de. Beispielsweise hilft die kontextualisiert-visualisierte Verwendung von Bil-
dern den Lernenden, die Bedeutung von Wörtern, Phrasen, Idiomen leich-
ter zu rezipieren (vgl. Orav 2021). Somit können KI-gestützte Tools vollstän-
dig kohärente Sprachartefakte erzeugen. Für die Text-Bild-Generierung hat
Oppenlaender (2022) eine allgemeine Taxonomie der sogenannten Prompt-
Modifikatoren entwickelt, die sich wie folgt auf den Bereich des Fremdspra-
chenunterrichts anwenden lässt (Liste adaptiert aus Strasser 2023, S. 133, zi-
tiert nach Oppenlaender 2022):

– Subject Terms: Wenn ein Bild generiert werden soll, wird ein Item ein-
gegeben, das beschrieben werden soll. Zum Beispiel: „Ein Junge, der an
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einem sonnigen Wintertag im Freien einen Schneemann baut.“ Das Sub-

ject ist hier das lexikalische oder curriculare Leitmotiv, das sprachliche
Artefakt, das sozusagen im Zentrum der Bedeutung steht. In diesem Falle
ist es eher der Junge.

– Style Modifiers: Diese können zu einem Prompt hinzugefügt werden,
um Bilder in einem bestimmten Stil zu erzeugen. Der Modifier „Vintage“
erzeugt beispielsweise Bilder, die einen Vintage-Stil, also eher altmodisch
oder klassisch, aufweisen. Ein weiteres Beispiel für diese Art von Modi-
fiern ist die Verwendung von Adjektiven, die eine bestimmte Situation
oder ein bestimmtes Umfeld ausdrücken (z. B. großes Fußballstadion,
ausflippende Fans).

– Repetition: Die mehrmalige Eingabe eines bestimmten Wortes in seman-
tisch passender Weise hilft dem System, zuverlässigere Ergebnisse zu er-
zielen. Ferner ist zu erkennen, dass z. B. die Eingabe „Eine sehr sehr sehr
sehr schöne Gegend“ unter anderem ein aussagekräftigeres Bild erzeugt
als eine Aufforderung ohne Wiederholungen.

– Magic Terms: Durch die Eingabe abstrakter lexikalischer Items kann
die KI-gestützte Anwendung „überraschende Ergebnisse“ (Oppenlaen-
der 2022, S. 8) produzieren. Beim Sprachenlernen kann die Eingabe sol-
cher magischen Wörter ein Element der Unvorhersehbarkeit und Über-
raschung in die Sprachproduktion bringen und somit die Kreativität för-
dern.

Konkreter Einsatz von KI-Generatoren im Seminar

Wie bereits erwähnt, handelt es sich bei dem erwähnten Proseminar um eine
fachdidaktische Veranstaltung für angehende Englischlehrkräfte. Deshalb wird
im Folgenden fachspezifisch dargestellt, wie die Studierenden lernen, Bildge-
neratoren für ihren eigenen Unterricht zu didaktisieren.

Szenario 1: Lesetexte visualisieren lassen

Im Rahmen des LV-Moduls „Materials Design“, bei dem es darum geht, klas-
sische Unterrichtsmaterialien vor allem digital-mehrkanalig und interaktiv zu
konzipieren, wird den Studierenden dargelegt, wie man durch Einsatz von
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Bildgeneratoren, den Schüler*innen dabei helfen kann, bestimmte Lesetexte
aus dem Kursbuch oder von authentischen Materialien (Zeitungsartikel etc.)
besser bzw. kontextualisierter zu verstehen (Mayer 2014, S. 32). Dazu müssen
die Schüler*innen in sogenannten Reading-for-Gist-Szenarien (Grobverständ-
nis des Textes) die für sie relevantesten Begriffe und Phrasen in Midjourney2

eingeben, um in Folge eine zumindest generische Visualisierung des Lesetextes
zu bekommen. Je genauer bzw. mehr Input sie geben, desto konziser könnte
der Output sein. Ferner haben die Schüler*innen die Möglichkeit, die von der
KI vorgeschlagenen Bilder noch weiter zu adaptieren, modifizieren bzw. zu
remixen.

Szenario 2: Eigene Unterrichtsmaterialien �aufhübschen� (Flick 2023)

Im Modul „Materials Design“ wird den Studierenden unter anderem ge-
zeigt, wie man mit KI-Bildgeneratoren die eigenen Handouts (sowohl ana-
log als auch digital) visuell aussagekräftiger darstellen kann. Oftmals ist es
der Fall, dass es für bestimmte Regeln, Phrasen oder Merksätze im Sprach-
unterricht kaum die akkurat passenden Bildkontexte gibt (außer in den Kurs-
büchern, bei denen eigene Illustrator*innen eingesetzt werden). Hier können
KI-Bildgeneratoren verwendet werden, um nach konziser Prompteingabe das
jeweilige Bild zum Übungsszenario zu generieren. Im untenstehenden Bei-
spiel kann der Bildgenerator Dall-E3 dafür eingesetzt werden, die present tense

progressive (Gegenwartsform, die eine Handlung ausdrückt, die jetzt gerade
passiert) zu visualisieren.

Szenario 3: Bildgeschichten schreiben

Im Modul „Storytelling and Presentation Zen“ wird gemeinsam mit den Stu-
dierenden erörtert, wie man Storytelling und Präsentationstechniken (analog
und digital) für den Englischunterricht einsetzen kann. Dabei werden eine
Reihe an interaktiven und multimedialen Tools vorgestellt, die einen von den
Schüler*innen verfassten Text (z. B. Abenteuergeschichte) zusätzlich visualisie-
ren können. Dies kann eine Comic-App wie Makebeliefscomix4 oder eine Art

2 Midjourney ist ein KI-gestützter Bildgenerator, der über die Messaginganwendung Discord
betrieben wird.

3 KI-gestützter Bildgenerator der Firma Openai.com
4 Cartoonanwendung: www.makebeliefscomix.com



KI-basierte Bildgeneratoren | 49

Märchenbuchapp, wie der Book Creator5, oder ein KI-gestützter Bildgenera-
tor, wie Midjourney oder Dall-E sein. Die Lehramtsstudierenden lernen dabei,
wie sie im Unterricht eine klassische Textsortenerarbeitung durchführen. Diese
umfasst unter anderem Pre-Writing Tasks, wie Bildimpulse zum Thema erar-
beiten, lexikalische Vorentlastung durch Flashcards, die Erarbeitung und An-
eignung von textsortenspezifischen Redemitteln (z. B. Once upon a time there

was . . . ) und Post-Writing-Aktivitäten, wie z. B. Peerfeedback. Es ist wichtig,
dass die Schüler*innen die wichtigsten Phrasen und Passagen aus ihrer Ge-
schichte auswählen, um diese dann als Prompt in den KI-Bildgenerator ein-
speisen zu können, um letztlich eine Bildgeschichte zu erhalten. Wenn es dabei
zu inhaltlichen Abweichungen kommt, können die Schüler*innen die Bilder
durch die Variationen-Funktion (V1, V2, etc.) der jeweiligen KIs adaptieren.

Das vereinende Element bei Bild-KIs im Sprachunterricht

Was alle drei Unterrichtsszenarien vereint, ist die Tatsache, dass die Outputs
der Bild-KIs präziser und aussagekräftiger werden, wenn die Prompts konzise
von den Lerner*innen formuliert werden. Oppenlaender (2022) lieferte das
konzeptionelle Fundament mit seinen Prompt Modifiern. Für den Sprachun-
terricht können diese Tokens unterstützend für die fremdsprachliche Perfor-
manz sein. Der Subject Term legt den Fokus auf das dominierende Subjekt, das
Schlüsselkonzept, das es vom Lehrenden zu erkennen gilt. Die Style Modifiers

verhelfen den Sprachlernenden kreativ-explorativ zu agieren, mit unterschied-
lichen Stylen und Genres zu arbeiten, die ihnen gefallen und infolgedessen
eine motivationale Funktion haben. Die Repetition sorgt für die fremdsprach-
liche Emphase in einem Satz bzw. in einer Phrase und verhilft den Lernenden
wichtige Konzepte und Charakteristika eines fremdsprachigen Textes zu un-
terstreichen. Die Magic Terms bieten kreativen Raum für das Experimentieren,
ein wichtiger Prozess beim Sprachenlernen.

5 Herausforderungen von Visualisierung-KIs

Die Ergebnisse von Bild-KI-Tools sind rasant besser geworden. Dennoch sind
die Algorithmen der Tools noch nicht perfekt. Dies betrifft primär den Sprach-
unterricht. Eine der wohl evidentesten Herausforderungen ist die Tatsache,

5 Anwendung zur Erstellung von interaktiven Flip-Books: www.bookcreator.com
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dass Bildgeneratoren immer noch dem Machine Bias „zum Opfer fallen“ (Fa-
bi & Hagendorff 2022, S. 2). Dies bedeutet, dass nach Eingabe bestimmter
Prompts stark stereotypisierte Outcomes produziert werden. So entwirft die
KI teilweise klassische Klischees bei Berufsbildern (Frau � Friseurin, Mann
� Mechaniker) und Lebenswelten (Jungs � Computerspiele, Mädchen �
Sprachen, Fashion). Die Schwäche der KI kann hier die Stärke der Lehrkraft
sein, vor allem als medienethischer Facilitator zu agieren, um ganz im Sinne
der digitalen Grundbildung in Medienbildung und Informationskompetenz
didaktisch zu investieren, um in Folge ein transkulturell divergierend konno-
tiertes Thema wie jenes der Stereotypen zu behandeln und mit den Schü-
ler*innen innerhalb eines Digi-Narratives kritisch zu reflektieren.

6 Die Rolle der (Sprach)lehrkraft im Kontext von KI-gestützten
Bildgeneratoren

Welche Rolle die Lehrkräfte im Kontext von KI-gestützten KI-Bildgeneratoren
einnehmen können und wie das ACE-Modell dazu beiträgt, wird im Folgen-
den erläutert.

Rollen und Deskriptoren

Das wohl prominenteste Tool im gesamten KI-Bildungsdiskurs ist ChatGPT.
Der Chatbot ist aber nur ein Puzzlestein im so facettenreichen Spektrum
von spannenden KI-Tools. Visualisierung-KIs sind sicherlich eine spannen-
de Kategorie, den Sprachunterricht zu bereichern. Es gibt mittlerweile schon
fundierte Konzepte, welche Rolle ChatGPT beim Unterrichten übernehmen
könnte (Petriconi 2022; Romero 2023; Sabzalieva & Valentini 2023). Die
Expert*innen sind sich einig, dass die KI hauptsächlich unterstützend und
ergänzend arbeitet. Einige dieser unterstützenden Rollen können auch für KI-
basierte Bildgeneratoren verwendet werden (Sabzalieva & Valentini 2023):

– Possibilty Engine: Die Bild-KI visualisiert Inputs auf unterschiedliche
Art und Weise. Der „Sitting on the rooftop“ erzeugt eine Vielzahl an
Möglichkeiten, was für den Sprachlernenden als Suprise-Effekt für „Span-
nung“ in der Sprachproduktion sorgt.

– Co-Designer: Die KI unterstützt während des Designprozesses. In einem
Beispiel kann die KI mehrere Alternativen und Versionen erstellen, der
Lernende wählt die für ihn passende aus.
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– Exploratorium: Der Lernende kann mit der KI spielen und experimen-
tieren. Beispiel: Mit der Upscaling und Variationen-Funktion kann man
unterschiedliche Variationen, Bildschärfen, Styles des Bildes remixen.

Das ACE-Modell

Abgesehen von den oben erwähnten fremdsprachendidaktischen Spezifika
hinsichtlich des Einsatzes von KI-gestützten Bildgeneratoren, sei abschließend
erwähnt, dass es für die Lehrkraft auch allgemeine KI-Kompetenzen bzw. KI-
Rezeptionen abseits des Sprachunterrichts bedarf. Die Wissenschaft schlägt
zahlreiche Konzepte und Herangehensweisen zu AI-literacies vor (Baker &
Smith 2019; Goksel & Bozkurt 2019; Sabzalieva & Valentini 2023; Schmidt
& Strasser 2022; UNESCO 2021), eine für die Lehrer*innenbildung ange-
passte Variante wird hier kurz erörtert:

A C E

ANNEHMEN CRITICAL THINKING ERKENNEN

des wechselseitigen
Mensch-Maschine-
Diskurses

bzw. Kritisches Hinterfra-
gen von Daten

der Erklärpotentiale von
KI

Menschen integrie-
ren mit der KI (u. a.
ChatGPT) und re-
flektieren/produzieren
digitale Artefakte

Von der KI produzierte
digitale Artefakte können
nicht automatisch für
bare Münze genommen
werden.

KI-basierte Dia-
logsysteme sowie
Visualisierungs- und
Schreibassistenten un-
terstützen bei Entschei-
dungsfindungsprozessen.

ChatGPT wird als
dialogische und dyna-
mische Anwendung
im wechselseitigen
Mensch-Maschine-
Diskurs genutzt.

Allgemeine bzw. hinterfra-
genswerte Inhalte werden
für die jeweilige Sequenz
vom Lernenden angepasst
und auf ethische Kompa-
tibilität geprüft.

KI-Visualizern (u. a. Mi-
djourney oder Chatbots
werden eingesetzt, um
Kontexte und komplexe
Sachverhalte zu verste-
hen (in Anlehnung an
Oppenlaender 2022).

Übersicht 1: ACE-Modell (Quelle: Strasser 2023c)

Das hier dargestellte Modell zielt darauf ab, drei grundlegende Handlungs-
stränge bzw. Haltungen zu entwickeln, die für den interdependenten Einsatz
als Lehrkraft im Kontext einer vermeintlich disruptiven Technologie von Nut-
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zen sein könnten. Selbstverständlich ist hierbei zu erwähnen, dass dieses Mo-
dell kein neuartiger Ansatz per se ist, sondern lediglich versucht, bestimmte,
in der Literatur erwähnte KI-Kernkompetenzen auf die Lehrer*innenbildung
anzuwenden. Dabei geht es primär darum anzunehmen (A), dass es in Zu-
kunft vermehrt einen Mensch-Maschinen-Diskurs geben wird, um vor allem
kreative, mehrkanalige Bildungsinhalte (Handouts, Erklärvideos etc.) zu pro-
duzieren. Das Critical Thinking (C), also das kritische Denken, ist keine KI-
spezifische Skill, sondern bezieht sich auf eine der ureigensten Skills der In-
formationskompetenz (Schönbächler et al., 2023), nämlich auf das kritische
Reflektieren und Prüfen von Quellen. Diese Fähigkeit wird bei immer mehr
erscheinenden generativen KIs von großer Bedeutung sein. Insbesondere die
Domäne des Erkennens (E) ist vorrangig für KI-gestützte Bildgeneratoren von
großer Bedeutung, da sie vor allem die visualisierten und kontextualisierten
Erklärpotenziale dieser Technologien hervorhebt, die sowohl für Lehrende als
auch Lernende im Unterricht von großem Vorteil sind.

7 Conclusio

KI-gestützte Bildgeneratoren bieten eine Vielzahl an didaktischen Einsatzsze-
narien für den Fremdsprachenunterricht. Gerade in Zeiten erhöhter Kritik am
vermeintlich „zu technokratisch designtem Curriculum“ der digitalen Grund-
bildung muss in Zukunft explizit das Primat des jeweiligen Faches vermehrt
in den Fokus des eigenen unterrichtlichen Handelns gelangen. Durch eine
fachdidaktische Herangehensweise mittels oben beschriebenen Proseminaren
in der Lehramtsausbildung, die weniger die stark technokratischen Spektren
von KIs, sondern vielmehr curriculare Inhalte des jeweiligen Faches, in diesem
Fall der Fremdsprachenunterricht, in interdependenter Manier didaktisieren,
ist eine curricular nachhaltige und querschnittspezifische Lehramtsausbildung
möglich, die auch disruptiven Technologien wie jenen der KI geisteswissen-
schaftlich Rechnung trägt.
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